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Editorial

AWO Aktuell

zunächst 
möchte ich 
mich für 
das große 
Vertrauen 

bedanken, das mir der AWO-Kreis-
vorstand und die Delegierten der 
Ortsvereine bei der jüngsten Krei-
sausschusssitzung entgegenge-
bracht haben. Mit großer Mehrheit 
hat mich das Gremium zum neu-
en Kreisvorsitzenden gewählt. 
Dass das Gremium mir zutraut, in 
die großen Fußstapfen zu treten, 
die Kajo Keil gesetzt hat, ist für 
mich Freude und Verpflichtung zu-
gleich.  Ich freue mich über das in 
mich gesetzte Vertrauen und ich 
spüre gleichzeitig eine große Ver-
antwortung. Die AWO Düsseldorf 
ist im sozialen Leben der Landes-
hauptstadt eine feste und allseits 

anerkannte Größe. Das ist nicht 
zuletzt das große Verdienst von 
Karl-Josef Keil, der dem Verband 
als Geschäftsführer und dann lan-
ge Zeit als Vorsitzender gedient 
hat. Dafür zolle ich ihm Respekt 
und Dankbarkeit.

Die AWO Düsseldorf hat in den 
vergangenen Jahren und Jahr-
zehnten viel erreicht. Wir alle müs-
sen wachsam sein, dass wir auch 
künftig unsere soziale Arbeit fort-
führen und möglichst auch noch 
weiter ausbauen können. Düssel-
dorf ist eine reiche Stadt, selbst 
wenn die Stadtkasse nicht mehr so 
prall gefüllt ist wie in den vergan-
genen Jahren. Dass die AWO Düs-
seldorf ihre Position auch künftig 
behauptet, kann nur dann gelin-
gen, wenn wir auch in Zukunft alle 

an einem Strang ziehen, wenn wir 
zusammenstehen und zusammen-
arbeiten. Ich werde mein Mög-
lichstes tun, damit das gelingt 
und bitte Sie alle um Ihre Unter-
stützung und um Ihre Mitarbeit. 
Nur wenn wir solidarisch zusam-
menstehen, können wir unser Ziel 
erreichen: Eine gerechte und soli-
darische Gesellschaft, in der auch 
die Schwachen ihren Platz haben.

Ihnen und Ihren Familien wünsche 
ich ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gutes, friedliches und erfolg-
reiches Jahr 2018.

Es grüßt Sie herzlich

Manfred Abels 
Kreisvorsitzender der AWO 
Düsseldorf

Liebe Freundinnen und Freunde 
der AWO Düsseldorf,

Manfred Abels ist neuer Kreisvor-
sitzender der AWO Düsseldorf. Die 

Delegierten des Kreisausschus-
ses stimmten mit großer Mehr-
heit für den 66-Jährigen. Abels ist 
seit 1999 Mitglied des Düsseldor-
fer AWO-Kreisverbandes, seit lan-
gem Vorsitzender des Ortsvereins 
Bilk – Friedrichstadt – Oberbilk und 
war seit September 2016 neben An-
gelika Wien-Mroß und Stephan Käs-
gen einer der drei stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden. 

Bundestagsabgeordneter Andreas 
Rimkus (Foto), seit langem ebenfalls 
Mitglied der AWO Düsseldorf, wur-
de von den Delegierten des Kreis-
ausschusses zum stellvertretenden 

Kreisvorsitzenden gewählt. Rimkus 
hatte per Videobotschaft um das Ver-
trauen der Delegierten geworben, da 
zeitgleich der SPD-Parteitag in Berlin 
stattfand. Ursula Fischer, Vorsitzen-
de des AWO Ortsvereins Linksrhei-
nisch, unterstützt nun als Beisitzerin 
die Arbeit des Kreisvorstands.

Die Neuwahlen waren nötig ge-
worden, da Karl-Josef Keil zum 30. 
November von seinem Posten als 
Kreisvorsitzender zurückgetreten 
war. Der 81-Jährige war seit dem Jahr 
2000 stellvertretender Vorsitzender 
und seit 2012 Kreisvorsitzender der 
AWO Düsseldorf.  keh

Manfred Abels ist neuer AWO Kreisvorsitzender – 
Andreas Rimkus zum Stellvertreter gewählt
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Manfred Abels ist in der AWO Düs-
seldorf kein Unbekannter. 1951 
in Arnsberg geboren, trat der ge-
lernte Vermessungstechniker und 
langjährige Mitarbeiter der städ-
tischen Hafenbetriebe 1999 der 
AWO Düsseldorf bei und wurde be-
reits ein Jahr später als Beisitzer in 
den Kreisvorstand gewählt. In den 
Jahren 2004 bis 2008 zeichnete er 
als Schatzmeister für die Finanzen 
und Immobilien der AWO Düssel-
dorf verantwortlich. Im Jahr 2008 
wählte ihn der AWO Ortsverein Bilk 
zum neuen Vorsitzenden. Ein Amt, 
das er auch nach der Fusion des OV 
Bilk zum OV Bilk – Friedrichstadt – 
Oberbilk bis heute innehat. 2012 
wurde Manfred Abels abermals als 
Beisitzer in den Kreisvorstand ge-
wählt. Seit November 2016  war 
er neben Stephan Käsgen und An-
gelika Wien-Mroß stellvertretender 
Kreisvorsitzender der AWO Düssel-
dorf. Zudem ist er seit vielen Jahren 
im Aufsichtsrat der AWO Berufsbil-
dungszentrum gGmbH, seit Novem-
ber 2016 steht er dem Gremium vor. 
Im Vorstand der AWO Sozialstiftung 
engagiert er sich als stellvertreten-
der Vorsitzender.

Auch in der Düsseldorfer Kommu-
nalpolitik war der heute 66-Jährige 

viele Jahre aktiv. 1983 in die SPD 
eingetreten, war er von 1998 bis 
2009 Mitglied des Rates der Lan-
deshauptstadt mit den Arbeits-
schwerpunkten Stadtentwicklung 
und Arbeitsmarktpolitik. Zudem 
war er lange Mitglied des Auf-
sichtsrates der Stadtwerke Düssel-
dorf. Der Stadtteil Bilk, in dem er 
seit langem wohnt, liegt Manfred 
Abels besonders am Herzen. Er ist 
dort auch im Schützenverein aktiv 
und marschiert bei der Friedrich-
städter Reserve mit. In 2016 wurde 
er in seinem Amt als Platzwart be-
stätigt. Als neuer Vorsitzender des 
Düsseldorfer Kreisverbandes hat 
Manfred Abels sich viel vorgenom-
men. Lesen Sie ein Interview mit 
ihm in der kommenden Ausgabe. 

Karl-Josef Keil hat wie kein zweiter 
die Entwicklung der AWO Düssel-
dorf über mehr als vier Jahrzehnte  
entscheidend mitgeprägt. Bereits 
in jungen Jahren in der sozialde-
mokratischen Arbeiterbewegung 
aktiv, wurde er 1975 Mitglied des 
AWO Kreisverbandes Düsseldorf. 
Er engagierte sich im Ortsverein 
Linksrheinisch, leitete den OV vie-
le Jahre und wird sich auch künftig 
dort als stellvertretender Vorsit-
zender einbringen.

Der ehemalige Vorsitzende 
Hans Reymann trug dem ge-
lernten Werkzeugmacher 1981 
die Geschäftsführung an. Keil 
nahm die Aufgabe an und war 
bis 2000 Geschäftsführer – mit 
viel persönlichem Einsatz und 
sehr erfolgreich. Während seiner 
Amtszeit konnte die AWO Düs-
seldorf die Zahl ihrer sozialen 
Einrichtungen fast ebenso ver-
doppeln wie die Zahl der Mitar-
beitenden. Er  modernisierte die 
Struktur der Jugendhilfe, stellte 
die Finanzierung der Kitas  sicher 
und trieb den Bau neuer Einrich-
tungen der Senioren- und Behin-
dertenhilfe voran.

Im Jahr 2000 trat Karl-Josef Keil 
in den Ruhestand, arbeitete dann 
jedoch ehrenamtlich im Kreisvor-
stand mit. Zunächst als stellver-
tretender Vorsitzender, ab 2012 
als Kreisvorsitzender.  Unter sei-
ner Ägide wurde eine Verbands-
strategie verabschiedet und 
umgesetzt, eine umfassende Im-
mobilienstrategie auf den Weg 
gebracht und der Zuschnitt der 
Ortsvereine optimiert.  

Darüber hinaus war der scheiden-
de Vorsitzende Jahrzehnte lang 
in der Kommunalpolitik aktiv. 
Er war Mitglied der Landschafts-
versammlung  Rheinland, hat im 
Aufsichtsrat des Flughafens mit-
gearbeitet und setzt sich auch 
künftig im Vorstand von AWO In-
ternational für Bedürftige rund 
um den Globus ein. Für sein En-
gagement wurde Karl-Josef Keil 
mehrfach ausgezeichnet: Ange-
fangen vom Jan-Wellem-Ring der 
Stadt Düsseldorf über das Bun-
desverdienstkreuz bis hin zum 
Verdienst orden des Comitees 
Düsseldorfer Karneval.  keh

AWO Aktuell

Stabwechsel im Kreisvorstand
Vorstellung des neuen und Würdigung des scheidenden Vorsitzenden

Manfred Abels (links) und sein Vorgänger im Amt: Karl-Josef Keil (Foto: kws)
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Titelgeschichte

Niemand wird als Demokrat ge-
boren. Das Funktionieren einer 
demokratischen Gesellschaft mit 
ihren Rechten und Pflichten muss 
man lernen – und vor allem auch 
erleben. 

Demokratieerziehung und Partizi-
pationsförderung gehören heute 
zu den wichtigsten Zielen der Ju-
gendförderung. In der Kinder- und 
Jugendarbeit der AWO Düsseldorf 
sind sie seit Jahrzehnten gelebter 
Alltag. „Alle unsere Einrichtungen 
arbeiten grundsätzlich partizipativ. 
Die Kinder und Jugendlichen dür-
fen und sollen mitbestimmen“, sagt 

Dorothea Groth (Foto: Gerd Bast), 
Sachgebietsleiterin der AWO Fami-
lienglobus gGmbH und zuständig 
für den Bereich Jugendförderung 
und Jugendschutz.

Ziel sei es, junge Menschen zu be-
fähigen, sich in der Gesellschaft 
zu orientieren und sich mit politi-
schen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Fragen und Problemen 
auseinanderzusetzen. Dazu bieten 
die Jugendfreizeiteinrichtungen 
der AWO unterschiedlichste Pro-
jekte an, in denen sich Kinder und 
Jugendliche erproben können. Nur 
wenn Kinder und Jugendliche erle-
ben, dass sie eine Stimme haben, 
dass sie mitreden, mitentscheiden 
und mitgestalten dürfen, können 
sie eine eigene Identität und De-
mokratiebewusstsein entwickeln. 
So können sie ihren Platz finden 
in der Gruppe, der Familie, der Ge-
sellschaft. Selbstbestimmt, frei und 
eigenverantwortlich.

Niemand wird als Demokrat geboren
Partizipation als Querschnittsaufgabe in der Kinder- und Jugendhilfe

Mitbestimmung ist

Vereinsprinzip
Der Kampf um Teilhabe und 
Mitsprache gehört zur DNA der 
Arbeiterwohlfahrt. Basisdemo-
kratische Mitbestimmung ist 
Vereinsprinzip. Auch im opera-
tiven Geschäft, also in den Ein-
richtungen vor Ort, gelten die 
Grundsätze der Partizipation 
und Mitbestimmung. Ziel der 
sozialen Arbeit ist es, die Men-
schen auf ihrem Weg zu einem 
selbstbestimmten, freien Le-
ben zu begleiten und sie bei Be-
darf zu unterstützen, also Hilfe 
zur Selbsthilfe zu leisten. Kin-
derschutz gehört zu den Kern-
aufgaben des Verbandes. Unter 
anderem die Installation eines 
Kinder- und Jugendanwalts ist 
Ausdruck dieser Bemühungen.  
keh
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 „Wir als Sozialpädagogen und So-
zialarbeiter sind hier besonders 
gefordert“, so Dorothea Groth. 
„Partizipation ist kein einfacher 
Prozess. Das muss man lernen. 
Und die Kinder brauchen Menschen 
an der Seite, die das zulassen. Das 
ist für alle manchmal auch sehr 
anstrengend“. 

Bei der AWO Düsseldorf fängt die-
ser Beteiligungsprozess bereits bei 
den ganz Kleinen an: Gemeinsam 
mit den Erzieherinnen und Erzie-
hern besprechen Kita-Kinder im 
Morgenkreis den Tag. Bei der regel-
mäßig tagenden Kinderkonferenz 
werden gemeinsam Regeln aus-
gehandelt, wird Streit geschlich-
tet und der Speiseplan oder das 
nächste Ausflugsziel besprochen. 
Die Kinder lernen so, ihre Wünsche 
zu kommunizieren, sie lernen, Ent-
scheidungen zu treffen und mit 
den Folgen zu leben. Sie lernen 
Verantwortung zu übernehmen 
und gemeinsam Probleme zu lö-
sen. Ohne Gewalt und ohne Druck. 

Ende der 1970er Jahre als  
Mo dellprojekt entwickelt, ist „Till 
Eulenspiegel – Der Kinder- und Ju-
gendanwalt“ seit fast 40 Jahren 
die „Lichtgestalt der Partizipation“ 
(Groth) und eine feste Größe  in der 
Kinder- und Jugendarbeit der AWO 
Düsseldorf. Till und sein Team ge-
hen in die Schulen, die UN-Kinder-
rechtekonvention im Gepäck. Sie 
führen Workshops zum Thema 
durch oder fahren mit dem Kin-
derschutzmobil direkt dahin, wo 
sie  von Kindern und Jugendlichen, 
aber auch von Fachkolleg*innen an-
derer Einrichtungen angefragt wer-
den. Till macht sich für die Rechte 
der Kinder und Jugendlichen stark. 
Er lehrt sie die demokratischen 
Spielregeln. Er lehrt sie, sich frei zu 
entscheiden und sich für das Ge-
meinwesen zu interessieren und zu 
engagieren. 

„Man kann heute keine Kinder- 
und Jugendeinrichtung betreiben, 
wo Partizipation kein Thema ist“, 
erklärt Dorothea Groth. In den 

Offenen Ganztagschulen, in den 
Jugendzentren und Stadtteiltreffs 
der AWO wird Mitsprache und Be-
teiligung groß geschrieben. Die Ge-
sprächs- und Diskussionsrunden 
heißen „Quasselbox“, „Talk, Talk“ 
oder „Palaver“. Gemein ist ihnen, 
dass alle sich einbringen können. 
Jeder soll mitbestimmen, was ge-
meinsam gespielt, wie die Jugend-
einrichtung gestaltet wird und wer 
welche Aufgaben übernimmt. 

Ältere Kinder bilden Jugendräte, la-
den Bezirkspolitikerinnen und -po-
litiker zur Fragestunde und wollen 
bei der Gestaltung des Bolzplatzes 
oder des Spielplatzes mitreden. 
Denn nur wenn sie merken, dass ih-
re Meinung Einfluss auf ihr direktes 
Lebensumfeld hat, sind sie langfris-
tig bereit, sich in und für die Gesell-
schaft zu engagieren. Hierbei geht 
es nicht darum, die eigenen Vor-
stellungen um jeden Preis durch-
zudrücken. Es geht darum, dem 
anderen zuzuhören, andere Mei-
nungen zuzulassen und gemein-
sam eine Entscheidung zu fällen. 
„Wir als Fachpersonal müssen die-
sen Prozess zulassen,  fördern und 
begleiten“, so Dorothea Groth.  keh

Titelgeschichte

Kinder haben Rechte
Kinder haben verbriefte und 
durch die Vereinten Nationen 
geschützte Rechte. Alle Staaten 
haben die UN-Kinderrechte-Kon-
vention unterzeichnet – mit  
Ausnahme der USA. Dennoch 
werden diese Rechte auf Un-
versehrtheit, auf Bildung, Mit-
sprache und gesundheitliche 
Fürsorge in vielen Ländern mit 
Füßen getreten: Millionen Kinder 
gehen arbeiten statt zur Schu-
le. Auch Kinder auf der Flucht 
erhalten häufig nicht die Hil-
fe, die ihnen zusteht. Damit sich 
dies ändert, ist es so wichtig, 
dass Kinder ihre Rechte kennen 
und dass sie lernen, sich gesell-
schaftlich zu engagieren.  keh

Vor der NRW-Landtagswahl besuchte Davorka Bukocvan (2.v.r.) mit Kindern aus der Offenen Ganz-
tagsschule den Landtag. Die damalige Landtagsabgeordnete Walburga Benninghaus (r.) stand den 
Kindern Rede und Antwort. (Foto: E.W.-H.)

Gesa Kaiser (l.) und Merle Giltjes, das Team von „Till Eulenspiegel“, flankiert von AWO Kreisge-
schäftsführer Michael Kipshagen (r.) und Tom Birke vom Verein Akki. (Foto: keh)
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AWO Aktuell

Das „Theater der Träume“ in Düssel-
dorf-Heerdt ist mittlerweile so et-
was wie das Wohnzimmer der AWO 
Düsseldorf. Dort treffen sich die 
Mitglieder des Verbandes zur Fami-
lienfeier. Rund 400 Mitglieder der 
AWO Düsseldorf waren in diesem 
Jahr zum Jubilarfest gekommen 
und verbrachten einen unterhalt-
sam-gemütlichen Nachmittag in 
den ehemaligen Fabrikhallen. Der 
Saal war festlich geschmückt, die 
Tische hübsch dekoriert. Es galt, 
exakt 1.681 Jahre Mitgliedschaft in 
der AWO Düsseldorf zu feiern.

Kreisvorsitzender Karl-Josef Keil 
begrüßte die Gäste, darunter auch  
die stellvertretenden Kreisvorsit-
zenden Angelika Wien-Mroß, Man-
fred Abels und Stephan Käsgen, 

sowie Ute Schreiber, Helga Leibauer 
und Marion Warden, die ebenfalls 
im Vorstand aktiv sind. Natürlich 
war auch Kreisgeschäftsführer Mi-
chael Kipshagen mit von der Partie. 

Der ehemalige Stadtdirektor Karl 
Ranz wurde für 61 Jahre Mitglied-
schaft geehrt, Hans-Otto Christi-
ansen, lange SPD-Fraktionschef im 
Düsseldorfer Rat, besitzt bereits 
seit 64 Jahren das Mitgliedsbuch 
der AWO Düsseldorf. Der Ehrenvor-
sitzende der AWO Düsseldorf, Man-
fred Ludwig Mayer, hält der AWO 
seit einem halben Jahrhundert die 
Treue. „Spitzenreiterin“ ist Anita 
von Itter: Die mittlerweile 86-Jäh-
rige ist bereits seit 69 Jahren Mit-
glied. keh

AWO feierte 1.681 Jahre Mitgliedschaft
Kreisvorsitzender Karl-Josef Keil begrüßte rund 400 Gäste 

Kreisvorsitzender Karl-Josef Keil. (Fotos: kws) 

Das Fanfarencorps Düsseldorf-Hamm traf mit seiner Musikauswahl den Geschmack der Gäste. Bei “Take 
Me Home, Country Roads” sang der ganze Saal lauthals mit.

Bauchredner Klaus Rupprecht trat mit seiner 
Handpuppe Willi auf. Dem Publikums gefiel‘s.

Seit einem halben Jahrhundert Mitglied der 
AWO Düsseldorf: Doris van der Pool (r.). Auch 
die stellvertretende Vorsitzende Angelika Wien-
Mroß gratulierte.

Die Mitglieder sangen und schunkelten im Takt der Musik.
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Rund 750 Frauen und Männer en-
gagieren sich ehrenamtlich für die 
AWO Düsseldorf. Zumeist sind es 
Frauen, die nach der Berufs- oder 
Familienphase eine neue, sinnvol-
le Aufgabe suchen. Der Anteil der 
jungen Menschen, die ehrenamtlich 
arbeiten, ist eher gering. Doch es 
gibt einige, die in der Flüchtlings-
hilfe, in den Senioreneinrichtungen, 
im Kita-Bereich oder einer sonstigen 
Einrichtung der AWO Düsseldorf ak-
tiv sind – und die ihre Aufgabe mit 
viel Engagement und viel persönli-
chen Einsatz wahrnehmen. So zum 
Beispiel Christina Holderer und Jes-
sica Nowak. 

Die 21-jährige Christina Holderer 
(Foto oben) ist ehrenamtlich im 
Ernst-und-Berta-Grimmke-Haus im 
Einsatz. Einmal pro Woche fährt sie 
in die linksrheinisch gelegene Seni-
oreneinrichtung der AWO VITA gG-
mbH und unterstützt dort eine alte 
Dame beim Essen. Die Frau ist an 
Demenz erkrankt und leidet unter 
Parkinson. Christina Holderer reicht 
ihr das Abendbrot, unternimmt klei-
ne Spaziergänge mit ihr oder hält 
einfach ihre Hand, wenn die alte Da-
me von früher erzählt  – rasch sind 
zwei Stunden vergangen. 

„Die Arbeit macht mir sehr viel 
Spaß“, erzählt die Studentin, die 

auf dem Weg zur Masterstudentin 
ist. „Junge Leute tun zu wenig für 
die Gesellschaft“, konstatiert sie. 
„Jeder sollte seinen Beitrag leisten, 
das wirkt sich positiv auf die gesam-
te Gesellschaft aus.“ Auch sie habe 
schon lange mit dem Gedanken ge-
spielt, sich ehrenamtlich einzubrin-
gen, habe aber nicht gewusst wo 
und wie. „Über das Internet bin ich 
dann auf die AWO gestoßen. Die „In-
itiative Ehrenamt“ hat mir sofort ei-
nen persönlichen Gesprächstermin 
angeboten und mir alles erklärt. 
Seitdem bin ich dabei und werde es 
auch bleiben“, erzählt sie. 

Ihr ehrenamtliches Engagement 
komme nicht nur der alten Dame 
zugute. „Die Arbeit ist auch für mich 
ein großer Gewinn. Ich lerne viele 
neue Dinge und empfinde großen 
Respekt für das Pflegepersonal, das 
Tag für Tag für diese alten und kran-
ken Menschen da ist. Es ist wirklich 
eine Win-Win-Situation“, so Christi-
na Holderer. Und die fehlende Be-
zahlung? „Wenn die alte Dame mich 
kommen sieht und lächelt, dann ist 
das unbezahlbar.“  

„Ehrenamt ist immer ein Gewinn“ – 
Das bestätigt auch Jessica Nowak 
(Foto rechts). Auch sie engagiert 
sich ehrenamtlich bei der AWO 

Düsseldorf. Die Studentin der So-
ziologie hat eine Sprachpatenschaft 
für eine Koreanerin übernommen, 
die einen Sprachkurs im AWO-Fa-
milienbildungswerk absolviert. Ein-
mal wöchentlich trifft sich Jessica 
Nowak mit ihr im Café. Bei Kaffee 
und Kuchen wird keineswegs nur 
der Lehrstoff aus dem Sprachkurs 
vertieft. „Zwischen uns hat sich ei-
ne richtige Freundschaft entwickelt, 
obwohl meine Sprachpartnerin eher 
im Alter meiner Mutter ist“, erzählt 
die 20-Jährige Düsseldorferin. Auch 
sie hatte schon lange den Wunsch, 
sich neben dem Studium ehrenamt-
lich zu engagieren. „Doch ich ha-
be lange nicht gewusst, wie ich das 
anpacken soll“, erzählt sie. Die Un-
terstützung durch die „Initiative Eh-
renamt“ sei sehr hilfreich gewesen. 
„Frau Kabata hat mir direkt einen 
Gesprächstermin angeboten und 
sich richtig Zeit genommen.“ Als 
die AWO-Mitarbeiterin hörte, dass 
Jessica Nowak in ihrer Freizeit Ko-
reanisch lernt, war die richtige Ein-
satzstelle für sie schnell gefunden. 

Wer ein Ehrenamt sucht, kann sich 
bei der „Initiative Ehrenamt“ der 
AWO Düsseldorf passgenau be-
raten lassen: Tel. 0211 60025-172 
oder ehrenamt@awo-duesseldorf.de    
 Text: keh / Fotos: kws

Ehrensache
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„Ehrenamt ist immer ein Gewinn“
Zwei junge Freiwillige berichten von ihrer Arbeit
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Februar – Fahrt zum 
Flughafen Frankfurt

Termin: Freitag, 09.03.2018

Abfahrt: 7.30 Uhr, Busbahnhof 

 am Hbf Düsseldorf 

Ankunft in D‘dorf: ca. 20 Uhr

Teilnehmerzahl:  max. 50 Personen

Preis: 25 Euro für AWO-Mitglieder, 

 30 Euro für Nicht-Mitglieder 

 ohne Verpflegung

 Busfahrt bis Brüssel, Atomium (ca. 3 Std.)
 Führung (ca. 1,5 Std.)      Busfahrt Brüssel Innenstadt
 Aufenthalt in Brüssel (4 Std.)
 Rückfahrt nach Düsseldorf

  

März – Fahrt nach 
Brüssel, Atomium

AWo AktuellAWO unterwegs

Termin: Freitag, 16.02.2018

Abfahrt: 8 Uhr, Busbahnhof am   

 Hbf Düsseldorf

Ankunft in D‘dorf: ca. 20 Uhr

Teilnehmerzahl:  max. 70 Personen

Preis: 20 Euro für AWO-Mitglieder, 

 25 Euro für Nicht-Mitglieder

 ohne Verpflegung

 Busfahrt bis Frankfurt Flughafen
 Führung (ca. 45 Min.)
 Gelegenheit, die Einkaufs- und Gastronomie- 

Angebote auf dem Flughäfengelände zu nutzen

 Rückfahrt nach Düsseldorf

8 | 

Hinweis: Anmeldungen nehmen Sie bitte ausschließlich telefonisch vor unter: 0211 60025-171. 
Diese werden wir in der Reihenfolge der Eingänge bearbeiten. 

Bitte beachten: Anmeldungen zu den Tagesfahrten sind erst möglich ab dem Stichtag 2. Januar 2018.

Quelle: Uwe Schwarz_pixelio.de

Quelle: tripfreakz.com

Quelle: Reiner Freund
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Termin 1: Freitag, 27.04.2018 

Termin 2: Samstag, 12.05.2018

Abfahrt: jeweils 9.30 Uhr, Busbahnhof 

 am Hbf Düsseldorf 

Ankunft in D‘dorf: ca. 18 Uhr

Teilnehmerzahl:  jeweils max. 98 Personen

Preis: 31 Euro für AWO-Mitglieder, 

 36 Euro für Nicht-Mitglieder

 Busfahrt nach Gronau   Besuch des Spargelbauers 
 Mittagessen    Aufenthalt in Gronau 
    Rückfahrt nach Düsseldorf

Termin: Samstag, 16.06.2018 

Abfahrt: 9.30 Uhr, Busbahnhof 

 am Hbf Düsseldorf 

Ankunft in D‘dorf: ca. 19 Uhr

Teilnehmerzahl:  max. 98 Personen

Preis: 33 Euro für AWO-Mitglieder, 

 38 Euro für Nicht-Mitglieder

 ohne Verpflegung

 Busfahrt zum Burger’s Zoo
 Besuch des Burger’s Zoo
 Rückfahrt nach Düsseldorf

Preis: 33 Euro für AWO-Mitglieder, 

 38 Euro für Nicht-Mitglieder

 ohne Verpflegung

 Busfahrt nach Rheinbach
 Besuch der Veranstaltung Rheinbach Classics
 Rückfahrt nach Düsseldorf

Termin: Samstag, 21.07.2018  

Abfahrt: 10 Uhr, Busbahnhof 

 am Hbf Düsseldorf 

Ankunft in D‘dorf: ca. 21 Uhr

Teilnehmerzahl:  max. 98 Personen

April & Mai – Fahrt nach 
Gronau zum Spargelessen

Juni – Fahrt zum Burger’s 
Zoo, Arnheim

Juli – Fahrt zur Rheinbach Classics

AWO unterwegs

Bitte überweisen Sie den Fahrpreis möglichst umgehend nach Teilnahmebestätigung, spätestens aber vier 
Wochen vor Antritt der Fahrt unter Angabe des Verwendungszweckes auf das Konto:
AWO-Kreisverband Düsseldorf, IBAN: DE82 3005 0110 0010 1725 83,
BIC: DUSSDEDDXXX, Stadtsparkasse Düsseldorf.
Konto-Nr.: 10 172 583, BLZ 300 501 10, Stadtsparkasse Düsseldorf.
Andernfalls gehen die reservierten Karten wieder zurück in den Verkauf.

Quelle: Michael Rittmeier_pixelio.de Quelle: hoks_pixelio.de
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Mitglieder werben Mitglieder
Sprechen Sie Ihre Familien, Nachbarn, Freunde oder 
einfach Menschen aus Ihrem Umfeld an. Berichten Sie 
von der wertvollen Arbeit, die von der AWO Düssel-
dorf täglich geleistet wird. Jedes weitere Mitglied 
stärkt unseren Verband und leistet damit einen 
entscheidenden Beitrag zum Erhalt der sozialen 
Sicherheit in unserer Stadt.

Unsere Werbeprämien für Sie:

Für jedes geworbene Mitglied erhalten Sie einen Kauf-
hof-Gutschein im Wert von 10 Euro. Außerdem verlosen 
wir im Rahmen einer Veranstaltung unter allen anwe-
senden Werberinnen und Werbern folgende Gewinne:

1. Preis

2 Gutscheine für das Apollo-Theater im Gesamtwert 
von 140 Euro.

2. Preis

2 Gutscheine für das „Kom(m)ödchen“ im Gesamtwert 
von 60 Euro.

3. Preis

Eine Tagesfahrt nach Wahl aus dem Angebot unseres 
aktuellen Veranstaltungskalenders.

Weitere Infos und Beitrittserklärungen erhalten Sie 
bei: Klaus Schumacher, Tel.: 0211 60025-168
E-Mail: klaus.schumacher@awo-duesseldorf.de
Internet: www.awo-duesseldorf.de 

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail

Geburtsdatum

Gewünschter Ortsverein            Eintrittsdatum

Gewünschter monatlicher Beitrag (mind. 2,50 Euro)

Geworben von

Bankverbindung/IBAN (früher: Konto-Nr., BLZ)

BIC (früher: Bank, Kreditinstitut)

Kontoinhaber (falls vom Antragsteller abweichend)

Datum, Unterschrift

Ja — ich möchte Mitglied werden

10 | 10 | 

AWO Aktuell

In Düsseldorf ist bezahlbarer Wohn-
raum knapp. Studierende und Aus-
zubildende finden nur schwer eine 
geeignete Bleibe. Gleichzeitig le-
ben viele ältere Menschen in großen 
Wohnungen. Das Amt für Woh-
nungswesen hat daher zusammen 
mit der AWO das Programm „Wohn-
paare auf Zeit“ ins Leben gerufen: 
Eigentümerinnen und Eigentümer 
stellen Studierenden oder Auszubil-
denden ein Zimmer zur Verfügung. 
Die jungen Leute zahlen lediglich 
anteilig die Nebenkosten. Im Gegen-
zug unterstützen sie die Vermieter 
im Alltag oder leisten gemeinnützi-
ge Arbeit. Weitere Infos bei Lidia Wil-
helm, Telefon  0211 89-94499.  keh

Besondere Ehrung für Dr. Wolf Jenk-
ner (Archiv-Foto Schaffmeister). Der 
Vorsitzende des Vereins „Rettet un-
ser Naherholungsgebiet Unterba-
cher See/Eller Forst“ und Delegierte 
des AWO Ortsvereins Unterbach 
wurde von Oberbürgermeister Tho-
mas Geisel mit dem Martinstaler für 
sein ehrenamtliches Engagement 
geehrt. 

Seit 30 Jahren setzt sich Dr. Jenkner 
vor allem für die Belange von Um-
welt und Natur sowie im sozialen Be-
reich ein. Auch im „„zentrum plus“ 
der AWO in Unterbach ist der heute 
76-Jährige seit langem ehrenamtlich 
aktiv.   kws

„Wohnpaare 
auf Zeit“ 

Martinstaler für 
Dr. Jenkner
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AWO Aktuell

Beim AWO Karneval in den Rhein-
terrassen erwartet die Gäste am 
21. Januar 2018 wieder ein buntes 
Programm, das der Kreisverband 
abermals mit der Tonnengarde 
Niederkassel ausrichtet. Nachdem 
die KG Regenbogen den Jecken 
eingeheizt und die Kindertonnen-
garde ihr Können gezeigt hat, ste-
hen erstmalig Jeck United auf der 

Bühne – eine fünfköpfige Musik-
truppe aus Krefeld. Ebenfalls da-
bei: Kabarettist Wolfgang Trepper, 
das Tonnenbauerpaar, die Komiker 
Emmi & Willnowsky und die Band 
Alt Schuss. Gegen 17.15 Uhr macht 
das Prinzenpaar Prinz Carsten II. 
und Venetia Yvonne seine Aufwar-
tung. Karten bei Klaus Schumacher 
unter Tel. 0211 60025-168. keh

Jeck United erstmals beim AWO-Karneval

Neuigkeiten auf 
Facebook

Alle Neuigkeiten zu Veranstaltungen, 
Aktionen oder sonstigen Ereignissen 
rund um die AWO Düsseldorf finden  
Sie tagesaktuell auf Facebook unter 
www.facebook.de/awoduesseldorf. 
Schauen Sie doch auch einmal auf 
unserer Facebook-Präsenz vorbei! 

Digitale Medien sind heute fester 
Bestandteil im Familienalltag. Über 
40 Prozent der Sechs- bis 13-Jähri-
gen in Deutschland nutzen täglich 

das Handy. Etwas mehr als ein Drit-
tel besitzt ein Smartphone oder Ta-
blet. Auch für Kita-Kinder gehören 
Smartphone und Co. inzwischen 

zum Alltag. Was dies für Eltern und 
pädagogische Fachkräfte bedeutet 
und wie sie die Kinder sinnvoll be-
gleiten und schützen können, be-
leuchtete nun ein Fachtag des AWO 
Familienbildungswerks (FBW) und 
der Hochschule Düsseldorf im AWO 
Aktiv- und Stadtteiltreff Wersten.

„Es gibt nicht die eine richtige Lö-
sung“, sagt Stefanie Fossel, zustän-
dige Fachbereichsleiterin im FBW. 
„Im Dialog muss immer wieder 
ausgehandelt werden, wie digita-
le Medien in Familien sinnvoll ge-
nutzt, aber auch begrenzt werden 
können.“ Gleichzeitig gelte es, für 
Kinder und Familien analoge Erleb-
nisse möglich zu machen. „Ein Tab-
let oder Smartphone kann nie das 
Spielen der Kinder miteinander, das 
Toben, Buddeln und Matschen er-
setzen“, so Fossel. Text und Foto: 
kws

„Analoge“ Erlebnisse schaffen
Fachtag zum Thema Digitalisierung und Erziehungsverantwortung

Eröffnet wurde der Fachtag von AWO-Kreisgeschäftsführer Michael Kipshagen, hier im Bild mit (v.l.) 
AWO Projektmanagerin Uta Lode, die den Fachtag moderierte, AWO-Hauptabteilungsleiterin und Pro-
kuristin Gudrun Siebel und Prof. Dr. Elke Kruse vom HSD-Studiengang „Pädagogik der Kindheit und 
Familienbildung“. 



Christa Bodewein
Charlotte Endres
Monika Kaspar
Ingrid Kunkel
Klaus Löhrlein
Herta Nakaten

Renate Bechmann
Gertrud Bertram
Gisela Bleckwehl
Marianne Fassl
Ingeborg Fries
Helga Frommen
Katharina Gummersbach
Margret Hofmann
Karin Hühner
Franziska Hülsberg
Ingrid Lambrecht
Ursula Maier-Lamers
Annelie  Rademaker
Herbert Schaden

Karin Urban
Alfred Zahn
Gisela Zimmermann

Gisela Belau
Karl Heinz Bortloff
Christa Dölz
Edelgard Eßer
Klara Honsberg
Jost Jetschmann
Heinz Kampkötter
Elisabeth Kemmerling
Anton Matuszczak
Hannelore Pasenau
Ursula Reymann
Rosi Rosbach
Margret Schneider
Nevenka Stanivukovic
Erika Sturm
Sieglinde Trautner
Gertrud Vogt
Helga Winkler

Auguste Engelmann
Helga Homann
Marianne Lehmann
Herbert Noack
Irmgard Tenhaef

Ursula Gehrke
Maria Horn

Mathilde Berkenberg
Erika Bernhardt
Elisabeth Scholz

Irmgard Heidkamp
Edith Laß
Hildegard Rehsen
Gertrud Victor

Anneliese Hansen

Ingeborg Hübner
Ida Klemme
Herta Massing
Willi Schwarz
Günther Weiss

Kläre Esser
Ottilie Krüll
Ursula Riese

Ursula Breymann

Wir gratulieren

70. Geburtstag

75. Geburtstag

80. Geburtstag

90. Geburtstag

91. Geburtstag

85. Geburtstag

92. Geburtstag

93. Geburtstag

94. Geburtstag

95. Geburtstag

97. Geburtstag

Wir gratulieren den „Geburtstagskindern“ von Januar bis März

Den AWO Spiegel nach 
der Lektüre bitte nicht 
wegwerfen, sondern in der 
Nachbarschaft 
weitergeben. Danke!

Ein Rucksack voller Möglichkeiten
AWO Düsseldorf sucht Unterstützung für Spendenprojekt

Wir möchten allen Kindern aus Düsseldorf, 
die im Rahmen der „Hilfen zur Erziehung“ 
von unseren Einrichtungen betreut wer-
den, etwas Handfestes mit auf ihren nicht 
immer leichten Lebensweg geben. Dazu 
benötigen wir Ihre Unterstützung!

Gemeinsam mit den von uns betreuten 
Kindern haben wir einen Rucksack vol-
ler Möglichkeiten entworfen. Auch hier 
durften unsere Schützlinge von ihrem 
Recht – in diesem Fall ihrem Mitsprache-
recht – Gebrauch machen. Der Rucksack 
voller Möglichkeiten ist unter anderem 

befüllt mit dem AWO-Kinderrechtebuch, 
einem tröstenden Sorgenfresser-Püpp-
chen, Schreibutensilien und einem Adress-
buch mit Ansprechpersonen für Notlagen. 
Durch die altersgerechte Vermittlung von 
Kinderrechten können wir den weiteren 
Werdegang der Kinder positiv und nach-
haltig beeinflussen.  

Helfen Sie uns mit Ihrer Spende, das Pro-
jekt zu realisieren: AWO Düsseldorf, Stadt-
sparkasse Düsseldorf, IBAN: DE82 3005 
0110 0010 1725 83, Verwendungszweck: 
Kinderrechte-Rucksack. Redaktion 


